
ist besser 
Auch in der Bescha/lung spidt'die MsWS-abe eine immer 
wichtigere Rolle, passende L a u ~ r e c h e r 4 ~ ~ n  kommen auf 
den Markt. Im hlgenden Beitrag widmet Dip/.-Phys. Manfred 
Schuster von der ,,Sound Klinik" diesem Frequenzbereich 
gnrndlegende Befrachtungen. 

F ür eine befriedigende Wiedergabe von 
Musik spielt die Bass-Wiedergabe - 

rade bei popuker Musik - e h  nicht W- 
hebliche Rolle. Für die Qual&& der R q m  
duktion gibt es im allgemeinen 5pmdyg- 
brauch verschiedene Qua lWMien  und 
Begriffe, die fast jeder schon einmal ~~eh8rt 
- oder selbst schon venivendet hat. Einige 
Beispiele: Abgrundtief fette, druckvolle, 
knallende B* und so weiter. Besonders 
Musiker und DIS können von Bässen ein- 
fach nicht genug bekommen. 

Es gibt mehrere konstruktive Wege, die 
eine optimale Lösung versprechen. Auch 
scheint es eine Frage des Geschmacks zu 
sein, wann eine Bass-Wiedergabe denn 
dnickvoll oder richtig bassig ist. 

I -lDox 

Dies ist die einfachste Version für ein 
Bassgehäuse - die ,unendliche Schall- 
wand" im Kleinfomiat (... auf eine ,endli- 
che Schallwand" soll hier nicht mehr ein- 
gegangen werden). Bei einer gesdilosse- 
nen Box wird lediglich ein akustischer 
Kumchluss verhindert - das heißt, der un- 
erwünschte Druckausgleich Aschen der 
Luft vor und hinter der Lautsprediennem- 
bran wird vermieden. Der Wirkungsgrad. 
also das Verhältnis aus eingespeister elekt- 
rischer und abgestrahlter akustischer Leis- 
tung, ist alles andere als üpp~.  Eine solche 
Borc eignet sich bestenfalls ab WohnAlm- 
mrbox. Und selbst hier sind die Ansprüche 
mittlerweile größer geworden. Und damit 
kammn wir zur ... 

I iimwidk- 
Bd dw Bzsmflex-Box wird eine C)ffnung 

ins Muse geschnitten - oft ist es @in kk- 
W 'lllBtP($I. CInd die in der affnung &wir+ 

k-so~gt~mits IssM d. 

les richtig berechnet ist) für einen besseren 
Wirkungsgrad und anderseits für geringere 
& r z m n m  Mn Bass weil der Lautgpte- 
c k r  weniger ,Hubu macht. Im Fachjargon 
red& man, au& wn ,,einer besem Be- 
&mpfungU & Lautspmbrs oder einem 
,,höheren Strahiungswiderstand". 

Im Bereich der Resonanzfrequenz - bei 
der Frequenz, bei der der eingebaute Laut- 
sprecher am leichtesten zum Schwingen 
gebracht werden kann - wird der Wir- 
kungsgrad erheblich verbewrt. Aber: 
Oberhalb der Resonanzfrequenz verhält 
sich eine Bass~fiex-Box wie eine ganz ge- 
wöhnliche geschlossene Box und - und was 
noch schlimmer ist - bei Fwqmzen unter- 
halb der ~eSOnanZheqe~ gibt es auch 
noch einen akustischen Kumdiluss, wo- 
durch der arme Lautsprecher stak ausge 
lenkt wird, ohne dabei auch nur halbwegs 
akustische Leistung abstrahlen zu k6nmn. 

Mit einer kräftigen MernbranzenW 
rung versucht man dann konstruktiv das 
ktilimmste _zu verhüten. Noch besw 
wäre es, tiefe F~quenzen mit einem Filter 
(,,Subronic-Filter") vom Lautsprecher wirk- 
sam fernzuhalten. Letzteres wird jedoch 
(bei Horne- und Semiprofe5~Eonellen Syste- 
men) aus Kostengründen eher selten ge- 
macht. 

I Bsng#bp.Bour 
Eine sokhe Konstrukttm ist nichts ande 

res als ein Lautsprecher, der auf einer 
der Membran eine BassreRex-Bsx besitzt - 
auf der anderen S i e  der Mh ist u 
dagegen eine g e x h l m  Box 
Lautsprecher *aht den Schall j&zt nicht 
mehr direkt in den Raum, so& nur über 
die M der Ceh~useäffnung beriehmp 
Ase im Tunnel sdwvingende LufWwm 
darF&tSsM*. 

Einige phantasiebegabte Hersteller nen- 
nen eine solche Bandpass-Box aus W- 
schiedenen Gründen nicht Bandpass%ox, 
sondern haben sich eigene - mehr de r  
weniger wohl klingende - Namen für soet- 
was ausgedacht. Eine Bandpass-Eh hat ei- 
nen eingeschränkten 1Sbwtmgungsbe- 
reich. Am lautesten ist die Box Un $weich 
der Resonanzfrequenz. Oberhalb und un- 
terhaib d e m  fällt der WiPkungqad 
mehr oder minder stark ,,in den Kelkr". 

Zusammenfassend lasst sich sagen, daß 
der Wirkungsgrad einer Bandpas-Bax mit 
relativ schmalem ÜbertragungsbwAh ei- 
nigermaßen hoch ist bei gieiihzeitig 
,,schwammiger", unsauberer bswieder- 
gabe, wahrend Bandpass-Bwn mit einem 
weiteren Über4ragwngsbereid.i in der fkgd 
,,saubereru und ,,trockener" klingen - 
allerdings bei einem geringeren Wirkungs- 
grad. 

Kompound-Systeme (zwei gleiohe Laut- 
sprecher vwden - an- wie ein be 
legtes B- - in einer Box zusammen 
b~~ bei gieichiem übertra- 
qun & hn&@& Geh~useKolu- 
men auf fast die HiW, allerdings mit 
einem um W M b d  geringwen 
Wirkungsgrad. 

cher genannt) haben m a l h  bukpre 
cher-Systemen den .biWwtm W&mgs- 
grad. T r i c h t d -  Gfen 



eriz bei +01-6 Dezibel) sind nach- 
@ Tief en-h rschem :ntemehmens keine Enwrrungen irn Obettra- 

Die Sound-Klinik aus Grossenkne- gungsbereich nötig. Und bei einem Gewicht 
ten entwickelt Lautsprecheqcite- von 45 Kilogramm und Außenmaßen von 59 X 

me für Kirchen, Tonanlagenverleih- 60 X 63 Zentimetern lässt sich das System auch 
firmen, professionelle Bands und in Kleinbussen bequem transportieren. Das 
DJs. Das Unternehmen bietet eine Bassreflexhom besitzt robuste 80-Millimeter- 
eigene, hochwertige Produktrange Rollen. Die Schaumfront (mit Stahlgitter) lässt - professioneller PA-Systeme an. sidi beim Transport mit einer Holzplatte zusätz- 

lich abdecken und dadurch noch wirkungsvol- 
&B' r$aq Cj&t bk@& M. Die Philosophie des firmeninhabers und diplo- I„ sch&en. ES soll laut Manfred Schuster zu- 

mieften Physikers Manfred Schuster ist recht nächst eine Roadversion mit diesem Feature 
einfach: .Wr mtwickeln und bauen Systeme, geben. Geplant ist weitehin eine preisgünsti- 
die ich mir als aktiver Musiker immer W gere lnstallationsvariante ohne Schutzdeckel. 
wünscht hätte. Alles ist kompakt leicht zu Weitere Infos über das aktuelle Programm, kos- 
transportieren und kompromisslos auf maxi- tenlose Lautspr&erbaupläne und Be&- 
male Ilbertragungsqualität hin op- 

le hohe L 
I 

nungsprogramme (zum kostenlosen 
timiert " Download) gibt es auf der Website 
Die neueste Entwicklung ist ein www.sound-klinik.de 
Bassreflexhom mit einem Wir- 
kungsgrad von 105 Dezibel bei ei- "Meine Philosophie ist einfach: Wir 

' 

I 
nem Watt pro einem Meter bei ei- entwickeln und bauen Systeme, die . l 

ich mir als aktiier Musiker immer 1 

er Belastbarkeit von 700 Watt gewünscht habe." Manfred Schuster, I 

,Pink Noise": 1 000 Watt). Durch Inhaber der Sound Klinik in I 

inearität (55 bis 190 . Huntlosen I :  

beri~tigte ~lläche weiter minger't werden. Pf"h 
Pie ~CJ-&IU.J istdann d i  PhAening keine I &ei nwtaren Komuktionen lx&m&& 

,ch#&&ien. M w n  man das Basihm t h r m x k e  (wer Mnt es nicht, &J be- sich der Basslautsprecher nicht mehr u n k  
wrh CMdl ial ehe Wand Mit, h n  die Nhrnte Kliprd7-Mam). dingt am Trichteranfang, also an der engs- 

ten SZdle des Horns, sondern ,,irgendwo" 
irn TM& slbst. Bei einer geschickten Ab 

W* i & ~ ~ - d k $ h n C i & A e i ~ 6 i t @ 3 f &  
h, wird seit dn'gen &hm an M f m -  
rn - vwwkgmd Warn- und kmefl(o~- 

msyiitemw 

Und &halb gibt es whk missglückte Ent- 
*knim'*&deFmm* 

&er tk&akm W M u n g  

passablen - Mi&- 
m u w r ,  

&aw &lm dk cjeschwm Sem hinter 
d r m L a u ~ m k -  C)ffnwngver- 

wmk, d'i diliisn $M& in den Raum 
&ahlW, Eei *P tiefen Frequenzen führ- 
e &$ m r  3 1 ~  dnem a k d s h e n  Kurz- 
&q, aber irh B d c h  um 100 Hertz 
konnte der Wiwrgsgrad oft erheblich 
wdwxaert werden. Der Frequenzgang war 
sehr wellig und musste durch den Einsatz 
von Equalizern soweit mk möglich ,,glatt 
aebüdt" werden. 

nung W - ÜIsertagwn sich die SchrdM 
len * das5 eiw rd& breitbad& 
'l4mtam mi Bei s 4 I ~  U- 
tiam kmn der twtzbm Fmquenzbemkh 
ausgmkhnter ats bei einer B- 
(&W M d f o r m e n  der ,ersten G m e w  
üon") sein, und es &dit sich trchtxkm ein 
h M i r  Wirkungsgrad bei maderaagh 
G 

l kwfdbx-bx  w k  

m akustischen KufZchlus 
werden. 
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